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Au4tz « he Von Ledenchmittel»
m der Woche tont 22. bis 28. Mi 191S.

Es getongen juv Äuszside:
— Suppen : —

70 Wtamm auf Abschnitt Nr . 23 der Lebensmittelkartt.
Preis per Pfund 1,65 Mark.

— Mormelobr: — **
200 tzchamn« auf Abschnitt Nr . 24 der Lebensmittelkarte.

Preis per Pfund 92 Pfst.
Abholungstag: Freitag, den 2V. Juli.
O ber il r fe I (Tanmrs), den 20. Juli l918.

^ Der Me>gistr«t : Füller.
_ .. Kindcr - Nahrung. __^

Die im Jahre 1918. 1917 und 1916 in der Zeit »mn\  Mi bis 31. Dezember geborenen Kinder, erhalten«n
Eamstag, den 27. Juli , im Ledensmitteldüro Zimmer Nr. 4 je

^ 1 Ei ü 4V Pfg.
-O der u rfel (Taunus ), den 28. Juli 1916.

Der Magistrat : F ü iler

Brot - und Zucker kartrnumtaufch ^
ßnbet Samstag, den 27. Juli , von 2 -4 Uhr nachmittags in
dett bekanmen Ausgabestellen statt.

Es rvird wiederholt auf folgendes hingewiesen:
Die Abholung hat in der festgesetzten Zett zu geschehen,

.mnoer unter 12 Zähren werden hierzu iricht zugelassen.
Du - Abgabe erfolg: nur gegen Rückgabe der alten mit Nanien

versehenen Stammkarte . Bei etwaiger Nichtverabsolgitnq einer
neuen Kart ^ ist der Kops der alten nicht abzuqeben , sondern
als Ausweis zu bchakten. '

ÄQTtcnj intl  bei Empfang sofort nachzuprüfen, nachttiig-
lnhe Bewlstandungen können nicht berücksichthzt werden

Fm m Verlust geratene Karlen wird kein Ersatz geleistet;
vcrfEm , alte Abschnitte können unter keinen Umstanden »ach-
trmstich gegen neue eingetomstht werde«,

Jede Abfrage nach ersparten oder übrigen Bwttatten ist
zwecklos. • . ' '

Tie Abstempelung für Weißbrot kann nicht anl Unttausch-
iage^ sondern erst vom Gültigkeitstage der Kutten ab erfolgen

O b e r u r s e l (Taunus ), den 23 . Juli 1918.
_Der Magistrat : I . Menget.

Bezugskartr - fiir Kar offeln. .
Düjenigen Personen , welche ihre Bezugskatte noch nicht ab-

geholt haben , können dieselben am Freitag , den 26 . Juli , nach-
mltiag .) von 2—4 Uhr im Lebensmittelbüro , Zimmer Nr 4
erhalten.

T b' e r u r s e l <Taunus ). den 23 . Juli 1918.
______ _ Der MqPPmt: Füller.

Seifenkarten - Ausgabe.
ftir die Zeit vom August 1918 bis Januar 1919 erfolgt

Samswg, den 27. Juli
gleichzeitig mit den Brot - und Zuckerkarten.

Zusatzserfenkarten werden nicht in den BezirkssteÜen , son-
dem im LebensmittelbüLo , Zimmer Nr . 2 , umgetauscht . -

O b e r u r s e l (Taunus ), den 23 . Juli 1918.
_ _ _ _ ____Dor Magistr » t . I . P . : Mengel.

Tre Auszahlung tzer Kriegsuntersttitzung für die erste Hälfte
August 1918 erfolgt am Montag, den 29. Juli

- im Geschäftslokal der Stadtkasse , Zimmer Nr 1
»es Stadthauses und zwar:

Montag. vormittags von 8y 2—12 Uhr für die Em¬
pfangsberechtigten mü dem Buchstaben von A— 8.

Montag, nachmittags von 2—4 Uhr für die Empfanqs-
der̂ ttgten mir dem Buchstaben von M — Z.

Wir machen hierbei darauf aufmerksam , daß die Entlas-
lung der Einberufenen ans dem Milftärdienst und Be » r-
aubnngen zur Arbeftsleistung sofott auf der Stadtkaffe anzu-

«elgen sind. Auch ist urwerjüglich Anzeige z« erstatten , sobald
mder das 15. Lebensjahr vollendet und sonstige Berände-

wetzm" ^ Bestände der Unterstützungsberechtigten ein-

L b e r » r s e l (Taunus ), den 23 . Juli 1918.

_ _ _ Die Stadtkaß «.

Am Montag , den 29. IM 1918 findet die Auszahlung
der .Kriegsunterstützung durch die Stadtkasse statt.

Wegen des damit verbundenen Andranges bitten wir,
von Einzahlungen und Abwickelung sonstiger Kassengeschäfte
»n diesem Tage Abstand nehmen zu wollen.

T b e r u r s e I (Taunus ), den 23 . Juli 1918.

Adl , serungvon Metall - und Einrichtnngs-
gegenständen.

Die Ablieferung der beschlagnahmten . Metalle und Einttch-
lungsgegenstände hat in der Sammelstelle Schulstratze Rr . 9
(alter BuSmstall) nachmittags »on 2V2—4 Uhr zu erfolgen
und zwar für die Straßen:
FreAgrachstraße ,. 25. „ „
ttppsiemeritrajic und « eibengasft .. 2«. „ „ „

Alles weitere ist aus den s. Zt ergangenen Aufforderungen
zu erschen. 1 .

Oderursel (Taunus ), den 15 . Juli 1918.
Der Magistrat.

Der Krieg.
Siepeihe M » cp « i » er « nie.

Großes Hauptquartier,  den 24. Juli 1918.
(LL. T. V. Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte Artillerietätigkeil nördlich der Lys, bei Arras und

bei Albert . Auf dem Westufer der Avre stieß der Franzose bei
öttlichem Angttff bei und südlich von Mailly vorübergchend bis
an die Avre vor. Unser Gegenswß stellte die Lage wieder' her
und schlug am Abend aus Maiüh und nördlich daoori vor- ,
brechende Teilangriffe des Gegners zurück.

Zwischen Aisne und Marne setzte der Feind gestern früh
nach Heranführung neuer Divisionen seine iNassenangnffe sott,

j Tie Armee des Generalobersten von Boehn brachte den mehr-
i fach wiederholten Ansturm des Feindes völlig zum Scheitem.
- Franzosen und Anrerikaner erlitten wiederum schwerste Verluste.

Zivichen Noyon und Hattennes stürmte der Feind fünfmal
' vergeblich an . Beiderseits von Billemontoire gewann er vor-
i übergehend etwas , Boden . Unser (Gegenangriff warf ihn über

seine Ausgangslinien hinaus zurück. Villeinontoire wurde dem
! m dichten Mengen von unserer Artillerie beschossenen zurück¬

slutenden Feinde wieder entrissen . Nördlich des Ourc zerschlug
> unser Vernichtungssmer feindliche Angriffe in ihrer Bereitstel-
; lung und bei ihrem ersten Ansturm . Panzerkraftwagen , die

unjere Linien durchstießen, wurden zusammengeschossen ; Jn-
Gtttene , die ihnen folgte, wurde im Gegenstoß zurückgeworfen.
Auch die zwischen Ourcy und Marne kämpfenden Truppen
Wehnen starke feindliche Angriffe , meist schon vor chren Linien
ab . Zon der Höhe nordöstlich von Rocourt und aus dem Walde
von tthaielet warfen wir den Feind im Gegenstoß wieder zurück.
Am Nachmittage fanden nur noch Teilangriffe statt ; der Gegner
wurde abgcwiesen.

südwestlich von Reims dauerten schwere Kämpfe tagsüber
an Zwischen Marne und Ardre stieß der Feind mehrfach ver¬
geblich zu heftigen Teilangriffen vor . Nördlich der Ardre warf
der Franzose neben weißen und schwarzen Truppen auch
Italiener und Mgländer in den Kampf . Der Angriff der in
der Bcrettstellung wirksam getroffenen Italiener kam nur
jchwach zur Entwicklung und wurde schnell zusammengeschossei.
Auch Franzosen und Engländer wurden nach vielfach erbitter-
wnt Kampf und teilweise durch Gegenstöße zurückgeschlagen.

Der Erste Ge neralquartierm effter:
Ludendorsf.

Der deutsche Abenddericht.
3 » MM ruhiger T « ,.

, ^ Un, 24. Juli , abends. (W. T. B. Amtlich.) Auf dein Schlachi.
felde zchnchen Soissons und Reims im ganzen ruhiger Tao Teil- -
tampse pidlich des Lurch und südwestlich von Reimst

Der efterreichifche Tagesveritztzt.
(W B.) Amtlich wird verlaittbart : An der italie-

V! nennenstverten Kampfhandlungen. Ruf dem
waNioŝ ?^,:/^ b^ ''' ' 'plar' habeu unsere braven Truppen die qe-wa t gs cn Aistreiiffunge" des Feindes, unsere Linie ln , Devoliab-
Ichnitt zu durchbrechen, durch zähen Widerstand vereitelt.

Feindliche Heeresberichte.
.danch, 24 Juli . <W. T B.) Französischer Heeresbericht vom

beiden Seite des Lurch erzielten unsere Truw
bes Widerstandes des Feindes, der neue Reserven hcran-

aesulnk hat, neue Vorteile. Ans dem Nordufer eroberten wir Vlessier-
.vuleux und erreichten den Westrand von Oulchy-la-Bille. Wir
".?bmen das Dorf Monigru. Südlich des Lurch überschritten fran-
;ofische und amerikanische Truppen die Straße nach Chateau-Thierrh
uiid choben ihre Linien mehr als einen Kilometer östlich vor Das

'st ebenso wie der größere Teil des Waldes von
Chatclei in unserein Besitz. ?lus dem rechten Marneuser erzielten
"ff "E Forlschntie Nördlich Mont Saint Pore . Iaulgonne und
Chartres, dag ebenfalls in unserem Besitz ist, erweiterten wir unseren
Vriickenwps bei Iaulgonne weiter. An der Front zwischen Marne

landen heftige Kämpfe zwischen der Ardre und Brignh
m niürftr>»Dmbhnber*n griffen statte feindliche Stellungena/1 ,m,ĉ r a ŝ Mncn  Kilometer vor und fügten dem Feinde

machten 300 Gesangem und
llmfrnlhl 5 ®s^ Û e' Nördlich Montdidier ergab êine örtliche
^ die es uns ermöglichte am Morgen Maillb, Raine-

Unb  Jubervillers zu besetzen, 1600 Gefangene, dan.n
erielarwwU in ^ ^ nentbenchi von, 22. Jul >: Wechselseitige Arril-

urietangkeit in der Gegend von Doiran und.westlich des Wardar. ttn
unsere Truppen mit mächtigem Schwung trotz starker

L «Knt 'hre Angriffe fort und vertrieben nach einer Rtth^
wnäeii \ la "cn IG,en Mann die Lesterreicher aus allen Stel-
Ä '«ÄS 8 Holtaflusses. Wahrend dieser beiden Tage mach-™ 'Rkongene, darunter sechs Offiziere und erbeuteten

Auf unserem linken Flügel westlich Devoli
bemächtigten sich iwffenische Truppen der Höhe WO
M 2L 'XmII lB . T. tz.) Englischer Heeresbericht vom
Meieren wir unsere Linie südlich Mertts—
^ ^ „ren und südlich Hebuterne ein wenig vor. Ebenso verbesserten
«n eriŵ ^ von Hamel unsere Stellungen. Wir mach-

f orSf fec ber  Nähe von Mnzerville, Ahette, Lhhp.

E»glands Mindestforderunge «.
berfn̂ t̂ ^ f ' ' h)  ® ie üou  zuverlässiger Seite im .Haag
iant̂ das &  w nxUl, SU- unterrichteten politischen Kreisen Hoh
n ^̂ ^ bstbcdmgungen der Engländer zur Einlassung

>n Friedensverhandlungen unbedingt die Folgenden sind: ^
„n, /J^ bmglingslose Herausgabe und Entschädigung Belgiens für
LlE iM durch den.Krieg entstandenen Nachteile. vo» 7ine( Be-
lctzuug Belgiens als Pfand kann hier keine Rede sein.

-.Herausgabe Elfaß-Lochringens an Frankreich.
von Triest und der» Trentino an Italien.

gemaL ^Lerungetz *** ** “" b ^ ^ieg .gegen die Türkei
land aw V ^ et auf sein Kolonialreich- falls Deuifch-

^ wärde die Entente auf die. poinisÄ»«» Provinzen von Preußen und aus die
{fe!tUctc uni? " sterreich-Unoarns derzichten. — Lesterreicb

Albanie,? ŝwerstandlich als Lohn dasür Serbien, Montenegro sowie
t Albanien käme nn.e- italienisches Proiek

' Bastan-Angelegenheit inüukuni» wil, oezugttky Der -dairan -Angetegenheit in
I SJ ® » eb? ^ klären. .Kommentar über-

Frankreichs Kalonien i« Krieg.
der die franzofischeu Kownien bis-

! ™ 000 Soldaten und 23 800 Arbeiter nach Frankreich geschickt.

Der General als Köniz.
,. un̂ meldet, hat sich General Horward am 16. ttuli
seiner Proklann,̂ ^̂ ^ ..üIle russischen Länder ausgeruseu In.einer Proklamation wird erklärt, daß er die Lrdnuna wiebev her-
h (kn "nd die gesetzgebende Beffammlung einbemffen will * *

Helfferich qetft  rach Moskau.
faml!lrs"1̂ roi tb•«^ det.: Der sruhere«Siel,Vertreter des Reichs.
ttettr LLLnDL Mffcrich, ist zum dipwmatischen L-Diutichen Reiches in Moskau ernannt worden.

Schadenersatz an die Schweiz.
Kutten“’fbfnHApn^ 11’S * 8c«J eÎ t:  Mit dem bet Casablanca ver--
Laduna Dampfer„Sardtnero" war bekanntlich auch einehl., Lu • Vernichtet worden, die für die Sckwett bestimin,

' Regiekunâ tttell̂ '^ ^ du"besrat war dicserhald bei der deutschen
danttn üvê Ä a? ^ Worden. Die deutsche Regierung hat ihr Be-
Der icbwei'-i-u^ ^ ? l̂aZ ausgedriickt und Schadenersatz versprochen
erledig Bnndesrat betrachtet damit die Angelegenheit als

Feindliche Fliegerangriffe.
Mh, AE - Gestern Nachmittag griff eine größere An-
ÄS W “S ettS! »benuals Offenburg an. Durch Sie aC

sE Personen leichr verletzt. Ein Mann
heblich. ^ 1>cbrcre Gebäude wurden beschädigt, davon,eins er-

Fliegtt°^a" Sad,' Rn?m" i. Astern Bormittaß griffen feindliche
gerinaeil Sack- Bomben an: Sie verursachten nur

Ü Q) und Hauserschaden. Personen wurden nicht verletzt.

Da » deutsch-englische Anstnnfch-
abkommen.

Heimjendung der Kriegsgefangenen und Zivilinternietten.
an' , Haag . Juli . (Korrcspondcnzdüro.)

lisch-,, .mit 8i’ tciJt 'vurde , ist von der deutschen und der eng-
uraaeii ; im  Haag zusammengckommenwaren, um
'ibkomme!, .̂ 'egsflttangenenwesenszu besprechen, am 14. Juli ein

JSKßf ^ n.'das sich bau^ sächlich aufsolgE

-linLÄ 'LSL " " " ' >°wi.  s »« -
der bestehenden Vereinbarung. 2.  Weitere Bestim-

sami Beiimmungen.'' ^ ^ ^  Kriegsgefangene 3. Gemttn-
!I um bnnbllmf1 bcr  Kriegs- und Zivilgefangenen.

tiott«ite ’Cm ”j " I 'buh nach der Gefangennahme. 3. In , Qpera-
Gesanaenn̂lin? ^^ Kriegsgefangene. 4.  Nachrichten über die

ttbr mit der Schutzmacht 10 Paket- >!nd Poftvcttebr 11 Bekamt
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machung der .« bkonnneu in den Internierungslagern \t.  Arrwrn-
dung der Bestimmungen auf Zivilgefangene.

Der Schlußartikel des Abkommens bestimmt, daß beide Par-
teieit die icottvrichigeilTchriHe unternehmen Werden, um sich t̂e
Mitwirkung der holländischen Regierung insoweit zu versichern, als
diese für die Durchführung des Vertrages notwendig ist.

Anläßlich dieser Bestimmung hat der Minister des Aeußern in
der letzten Zusammenkunft, bei der das Abkommen unterzeichnet
wurde, erklärt, daß die holländische Regierung grundsätzlich bereit ist,-
ihre Mitwirkung zu gewähren. Ter Minister des Aeußern wies aber
daraufhin , daß aus Erwägungen staatsrechtlicher Art cs Wohl not¬
wendig sein werde, daß diese Mitwirkung in besonderen Abkommen
mit der deutschen und der englischen Regierung näher umgrenzt
würde. Mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Notlage, in der sich das
holländische Volk befindet, sieht sich die holländische Regierung , ob¬
wohl sic gern bereit bleibt, den Kriegsgefangenen Gastlichkeit zu
gewähren, genötigt, ihre endgültige Mitwirkung von einigen Bor¬
dehallen wirtschaftlicher und finanzieller Art abhängig zu machen.
Da in dem Schlußprotokoll berichtet wird, daß von dein Minister des
Aeußern eine Erklärung in dieser Frage abgegeben worden ist, so
ist das Protokoll von dem Minister des Aeußern sowie von Jonk°
Heer van Bredenburkh, der mit dem Vorsitz in den Beratungen be¬
auftragt worden war , mit unterzeichnet worden. Das Abkommen
selbst dagegen trägt ausschließlich die Unterschriften der beiden Dele¬
gationen.

Der Text kann nicht veröffentlicht werden, bevor das Abkommen
von beiden Regierungen ratifiziert worden ist, doch kann bereits be¬
richtet werden, daß m dem Abkommen Bestimmungen Vorkommen,
denen gemäß der Austausch von Kriegsgefangenen sich auf die
deutschen und die englischen kriegsgcfängenen Offiziere und Mann¬
schaften ebenso wie auf diejenigen, die gemäß des Völkerrechts hier
interniert sind sowie auf die bürgerlichen Gefangenen, die sich in
Holland und der Schweiz befinden, bezieht. Diese werden sämtlich
allmählich das Laitd, Wo sie interniert sind, verlassen. Nach dem
neuen Abkommen werden Unteroffiziere nicht mehr wie bisher inter¬
niert , sondern sofort ausgctauscht werden. An Stelle der deutschen
und der englischen kriegsgefangcnen Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften sowie der bürgerlichen Gefangenen, die in Holland ln°
teriert sind, werden andere Offiziere, die länger als 14 Monate
kriegsgefanaen waren und außerdem Kriegsgefangene, deren Ge¬
sundheitszustand,derartig ist, daß sie auf Internierung in Holland
Anspruch haben, ticken.

In seiner Schlußrede wies der Minister des Aeußern, nachdem
er feine Befriedigung über die in dem geschichtlichen Trevessaal
erreichte Vereinbarung zwischen zwei kriegsführenden -Staaten aus¬
gesprochen hatte , auf die wichtigen Ergebnisse der Konferenz hin, vor¬
nehmlich auf dem Gebiete des unmittelbaren Austausches und der
sich daraus ergebenden Freigabe von Tausenden von Kriegsgefangenen
sowie der Besserung der Lage der Kriegsgefangenen unmittelbar nach
der Gefangeirnahme wie bei ihrem Verbleiben in den Lagern. Er
wies ferner auf die Notwendigkeithin , daß Holland bei der herrschen¬
den Not sich einige Reserve hinsichtlich seiner Mitwirkung äuferlcgen
müsse, zu der es im übrigen von ganzem Herzen bereit sei. Er gab
oer Hoffnung Ausdruck, daß durch den baldigen Austausch der Rati¬
fikationen das edle Werk der Konferenz gekrönt, werde. Er dankte
den Delegierten der beiden Rcgierutigen für diese erneute Zusam¬
menkunft in Holland, dem Lande der Freiheit , das stets der Zufluchts¬
ort gewesen sei und den hohen Beruf habe, die Annäherung zwischen
den Völkern zustande zu dringen. Nachdem er auch dem Jonkhcer
van Bredenburkh seinen Dank ausgesprochenHalle, schloß der Mini¬
ster der Aeußern mit dem Hinweis, daß die Delegierten, wenn der
Krieg auch fortfahre , nicht vergessen sollten, daß sie jederzeit für
neue Züsammenkünfte hier willkommen seien, und daß es im Haag
stets möglich fei, sich miteinander zu verständigen._

Lokales.
—* Ein deutlicher Wink an die Innungen . Der stellver¬

tretende Landrat des Untertaunuskreises, Kreisdcputietter Dr.
Jügenohlj erläßt im Amtsblatt des Kreises einen Hinweis auf
die Orgcmisaüonsbestrebungendes Handwerks, in dem er u . a.
sagt: „Von den berufenen Vertretungen des Handwerks wird
augenblicklich außerordentlich für die Bildung von Innungen
geworben. Es kann von dieser Stelle aus nur eindringlichst
auf diese Bestrebungen hingewiesen werden, in der Hoffnung,
'daß die Jnntingen nicht zu den später verknöcherten Gebilden
früherer Zeiten herabsinken und sich in Kleinlichkeiten be¬
tätigen, sondern lebensfähig werden zum Schutze und Wieder-
aufrichtung des Handwerks." Das ist ein deutlicher Wink an
jene Elemente, die mit ihren Innungen gar zu gerne auch den
alten Zopf wieder recht lang werden lassen möchten und die in
den „verknöcherten Gebilden" ihr Ideal sehen- Die aus reinem
Zunftegoismus das Rad der Entwickelung um einige Jahr¬
hunderte zurückdrehen nachten.

—* Es wird weiter rrvidiert! Man hört vielfach, daß Ge-
päckdurchsuchungen auf rationierte Lebensmittel und Beschlag¬
nahmen in den Eisenbahnwagen von den Eisenbahnverwal-
tmrgen als unzulässig bezeichnet seien und in Zukunft unter¬
bleiben sollten. Diese Nachricht ist falsch; sic dürfte darauf
zurückzuführen sein, daß für die preußisch-hessischen Bahnen
eine Dienstanweisung erlassen ist, nach der die Hausung solcher
Durchsuchungen, die neuerdings den Betrieb vielfach stört, aus
dienstlichen Gründen tunlichst vermieden werden soll. Die
rechtliche Zulässigkeit solcher Durchsuchungen ist jedoch unbe¬
stritten.

—* Für Metzger. Eine an die „Mg . Fleischer-Ztg ." ge¬
richtete Frage beantwortet dieses Blatt wie folgt: „Ihre Frage
wegen der Errichtung des Kreisschlachchcmses und der Kreis¬
schlachterei nimmt uns Wunder, da wir doch seit Jahr und Tag
über und gegen diese Zentralisierung der Schlachtungen und
Wurstfabrikation geschrieben haben. Das preußische Landes¬
fleischamt nötigt die Gemeinden und Kreise zur Errichtung sol¬
cher zentralisierter Schlachtereien und läßt trotz allen fach¬
männischen Widersprechens und Widerlegens von seinem Ver¬
langen nicht ab. Dagegen ist nur dann etwas zu machen, wenn
die Kommunalverioaltung sich auf den Standpunkt stellt, sic

Schlosser , Spengler,
Hilfsarbeiter,

auf Kriegsmaterial dauern-  gesucht.
Sabel & Scheurer, G.m b.H.

Apparatebauanstalt

Oberursel . le»

habe fern Geld Arm Bau eines Schlachthauses und wenn tat¬
sächlich kein irgendwie brauchbares Privatschlachthaus im gan¬
zen Kommunolherirf Qufjitttrifcn ist. Morin aber die Kreis --
verwaltung das Geld zur Verfügung stellt, um das Privat¬
schlachthaus eines Metzgers zweckdienlich auszubauen , so ist
dagegen nichts zu machen, ebensowenig dagegen, daß dieser
Metzger die Leitung der Schlachtungen, Wurstfabrikation und
Verteilung übertragen erhält . Ob die anderen Privalschlacht-
häuser uud Maschinen verrosten, kommt hierbei für die Be¬
hörden nichl in Betracht."

X Oberammergau 1920. Die nächsten Oberammergauer
Passionsspiele werden nach Mitteilungen zuständiger Ober¬
ammergauer Stellen bestimm! im Jahre 1920 siattfinden. Es
sind viele junge Kräfte vorhanden, auch an bewährten älteren
Mitgliedern ist kein Mangel . Der berühmte Christusdarsteller
von 1900 und 1910, der Hafnermeister Anton Langt ist frei¬
lich vor Jahresfrist zum Heeresdienst eingezogen worden. Zn
Beginn des Krieges wurde er schön einmal totgesagi, angeblich
war er in den Kämpfen im Westen gefallen. Seit dem Jahre
1910 sind die Oberammergauer nur im Jahre 1915 im Heidel¬
berger Stadttheater aufgetreten, wo Adolf und Georg Fast¬
nacht die Darstellung leiteten. Das Passionsspiel von 1910 ist
bekanntlich in Lichtbildern im Jahre 1911 in der königlichen
Hochschule für Musik in Charlottenburg vorgesührt worden.

—* Ein Lichtblick für unsere Raucher. Der Dampfer„Palh-
mos" mit 10 000 Ballen Tabak für deutsche Rechnung ging
von Konstanünopel nach Braila in See. Es ist dies die größte
Tabaksendung seit Kriegsausbruch. Der Tabak stammt haupt¬
sächlich aus den Provinzen Samsum und Smyrna.

—-* Zu wenig und zu viel Kartoffeln. Während in Frank¬
furt a . M . die Kartoffeln in letzter Zeit so knapp waren , daß
dort sogar eine kartoffellose Woche eingefühtt werden mußte,
hat die Stadt Höchst solche noch in Hülle und Fülle . Sogar zu
viele! Die großen Vorräte haben sich in den verschiedenen
Lagerkellern nicht überall gleich gilt gehalten und es tteten daher
jetzt bedauerliche Verluste ein, die sich teilweise hätten vermeiden
lassen, wenn der Verbrauch derKartoffeln ein flotterer gewesen
wäre. Merkwürdiger Weise war aber diesmal die Nachftage
nach Kartoffeln ganz wesentlich geringer als im Vorjahr , und
da man die in letzterem gemachten Erfahrungen anscheinend
dem diesinaligenWirtschaftsplan zugrunde gelegt hatte, so gibt's
eben mancherlei Unstimmigkeiten. Man kann nur wünschen,
daß das Lehrgeld, welches wir diesmal zahlen müssen, nicht
umsonst ausgegeben wird, sondern bei' der zukünftigen Ver¬
sorgung seine Zinsen trägt.

X Die ersten städtischen Möbel. In Essen sind die ersten
Möbel, die von der Stadtverwaltung in Auftrag gegeben wur¬
den, fertiggestellt worden. Da auch andere Städte nach dem
Essener Beispiel die Möbelherstellung auf eigene Kosten über¬
nehmen wollen, dürsten die Preise Beachtung finden. Es kosten:
Küche (Küche,tschrank, Küchenüsch, Lehnbank, Eimerbank, Ge--
schirrbret̂ 2 Stühle ) .137,25 Mark . Schlafzimmer (Kleider¬
schrank, 2 Bettstellen, Wäscheschrank, Spiegel, Kleiderbrett,
2 Stühle , Spiralfedermatratzen , 2 Auflegematratzen, 2 Schotter¬
decken) 786,50 Mark. Die Sachen werden auch einzeln abge¬
geben. Herde sind zu 120—110 Mark zu haben.

X Die Fremden und der Kuhstall. Wenn ehedein Städter
auf dem Lande am Stall und an der damit in Verbindung
stehenden landwirtschaftlichen Kraftquelle, dem Düngerhaufen,
dorübergingen, dann verzogen sie wohl das Gesicht, hielten die
Nase zu, und die besonders fein gebilhetc Städterin ließ ein
„Fjdonc " hören. Die Zeiten ändern sich. Im Jahresbericht
des Verkehrs- und Spottvereins Pattenkirchen heißt es : „Eine
nicht beneidenswerte Aufgabe hatte das Wohnungsbureau in
der Erledigung zahlreicher Anfragen über die Verpflegungs-
Möglichkeiten. Die in frühren Jahren von den Wohnung¬
suchenden wegen des naheliegenden Kuhstalls oft stiefmütter¬
lich behandelten Wohnungen in Bauernhäusern waren Heuer
vorzugsweise begehn: 90 Prozent der Wohnungsanfragen er¬
streckten sich lediglich auf Wohnungen mit Oekonomic im
Hause." Das läßt tief blicken. Die Empfindlichkett des Magens
erweist sich also Marter als die Empfindlichkeit der Nase. Jetzt
heißt es : „ Bitte,k:ccht nahe am Kuhstall."

—* Eine Rechenaufgabe. Ein Leser schreibt: „Ich habe mir
mal die Mühe gemacht und ausgerechnet, wie lange Zeit man
zum Zählen der rund 90 Milliarden Matzk, die bisher an
Kriegsanleihe gezeichnet sind, gebrauchen würde, wenn man jede
Sekunde, ohne Unterbrechung, Tag und Nacht, 1,80 Mark hin¬
zählen würde. Ein Mann , der bei Chttstt Geburt damit ange¬
fangen hätte, würde danach genau am 23. Juli 1915 fettig ge¬
worden sein." — Vielleicht findet sich der eine oder andere
tüchtige Rechner, der die Lösung der Rechenaufgabeeinmal auf
ihre Richsiqkeit prüft . (Und der seine Zeit auf keine ver¬
nünftigere An zu verwenden weiß. D . Red.)

Aus Nah ttit * $ c «m.
Homburg v. d. H. In der letzten Stadtverordneten -Ber-

sammlung am Dienstag wurde u . a. folgendes beschlossen: Be¬
schaffung von Notgeld. Dem Magistratsantrag : 20 000 Stück
zu 10 Pfg . und 10 000 Scheine zu 50 Pfg . anfettigen zu lassen
wird zugestimmt, dabei aber angeregt, zur Abhilfe des Klein-
geldmangels 30000 Stück zu 10 Pfg . und statt der Scheine
Metallgeld zu 50 Pfg. Herstellen zu lassen. Der Umtausch der
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beschädigten Scheine erfolgt durch die Stadtkasse. Für die Gaü-
aulomaten sind auch die 10 Pfg .-Stücke aus Eisen geeignet. —
Ferner ein Angebot der Bonn betrifft das be¬
reits bewilligte 6 Millionen -Anlehen. 1Ĥ Millionen sind zu
4 Prozent mit einem Disagio von 8,4 und jährlicher Tilgung
von 1 Prozent bereits überwiesen. IV2 Millionen werden vo»
der Kreissparkasse Bonn zu 4,9 Prozent fest auf 2 Jahre und
dann auf vietteljährliche Kündigung noch angeboten. — Der
Gründung einer gemeinnützigen Möbelversorgungsgesellschaft
stimmt die Versammlung bei. Die Gesellschaft wird vom Be¬
zirksverband als G . m. b. H. gegründet, der Anteil der Stadt
beträgt 5000 Mark.

Kelkheim. Im 89. Lebensjahre entschlief gestern Nacht unser
Allbürgermerster, Herr Anwn Hebauf. Derselbe hatte, nachdem
ihn das Bettrauen der gesamten Bürgerschaft zum Leiter
unserer Gemeinde gewählt, seinen geliebten Försterberuf auf-
gegeben und in der uneigennützigsten Weise von 1874 bis 1897,
also 23 Jahre , der Gemeinde als Bürgermeister vorgestanden.
Seine guten Charaktereigenschaften, insbesondere seine sttenge
Gerechtigkeitsliebe und unermüdliche Arbeitskraft errangen ihm
die Achtung und Anerkennung seiner Vorgesetzten, die auch i»
den Verleihung mehrfacher Auszeichnungen ihren Ausdruck
fand. Die ganze Gemeinde, die einen treuen Berater verliett,
wird ihm ein dauerndes :Andenken bewahren,

Kelkheim. Im .Zusammenhänge mit dem in letzter Nummer
gemeldeten Fleischschmuggelhat bei einem Einwohner m
Niederjosbach eine Haussuchung stattgefunden. Man fand dabei
die Haut eines Pferdes und mehrere Rinder - und Kälberhäüte,
sowie ausgegerbtes Leder. Ob durch diese erfolgreiche Haus¬
suchung der verübte Fleischschmuggel vollständig aufgeklätt
wird , muH die weitere Untersuchung zeigen

Horyau . Bor einigen Tagen wurden einem hiesigen Ein¬
wohner beide Schweine gestohlen. Als man am Morgen zum
Füttern in den Stall kam, waren die Schweine verschwunden.
Eine Blutlache überzeugte davon, daß die Tiere an Ort und
Stelle abgeschlachtet worden sind. Bon den Dieben hat man
bis jetzt leider keine Spur.

Höchst. Ein Verkäufer aus Neuenhain kam heute mir einem
Korb Pfirsiche auf den Markt , für welche er 2.20 Mark pro
Pfund verlangte. Da er sich zu einem niedrigeren Preis uyter
keinen Umständen verstehen wollte, so wurde seine Ware be¬
schlagnahmt und sofort im Rathause zu 1.73 Mark verkauft.

Vom Main . In den letzten Wochen war in Groß -Ostheim
häufig ein schweres Lastauto zu sehen, das an verschiedenen
Hofraiten Halt machte. Die Einwohner glaubten , es sei ein
Auto vom Kommunalverband oder ein Militärauto , da es die
Zeichen M . K. trug. Vorgestern kam dieses geheimnisvolle
Auto am hellen Tage an und verschwand im Hofe einer
Brauerei für einige Stunden und trat dann den Rückweg wieder
an . Hier aber wurde es von der Gendarmerie angehalten und
nach dem Rathaus gebeten, wo es einer Revision unterzogen
wurde. Vorgefunden wurden ein fttsch geschlachtetes Rind,
zahlreiche Hühner, Hähne und Gänse im heschlachteten Zu¬
stande, Korn und Kattoffeln , die nicht für einen Kommunal¬
verband , sondern für einen Frankfurter Herrn besümmt waren.
Alles wurde beschlagnahmt.

vaftwlsschtas.
51], Milliarden Kriegssteuererträ - nis

Berlin, 24. Juli . Das vorläufige Ergebnis der Kriegssteuer, wie ,
cs sich für den 31. Dezember 1916, das erste Vcränlagungsjahr,
stellt , liegt jetzt vor: Es ergibt sich daraus , daß die Kriegssteuer
5 685184 959 Mark erbracht bat. Dazu kommen noch 259 Millionen
Mark Bcfitzfteuer. Ten Hauptteil der Kriegssteuer trägt Preußen
mit nahezu 311 Milliarden Matt , dann folgt Sachsen mit 118 Millio¬
nen Mark, Ravern mit 372 Millionen Mark, Württemberg , mit
303,Millionen Mark, Hessen mit 112 Millionen Matt.

Kriegsbeschädisteu-AnsiedluNS in
Hessen-Nassau.

Der Kommunallandtag für den Regierungsbezirk Kassel beschloß
einstimmig, einen Antrag anzunchmen, wonach zwecks Ansiedlung
von Kriegsbeschädigten, Kricgswitwen mit Kindern , sonstigen Hin¬
terbliebenen von Kriegsteilnehmern und heimischer ländlicher Arbeiter
im Regierungsbezirk Kassel die Vezirksverwaltung ermächtigt wird,
sich an der in Kassel begründeten Siedlungsgesellschaft m. b. H. zu
beteiligen . Die Kgl. Staatsregierung und die Landcsversicherungs-
anstatt treten gleichfalls dem UnlernehnwN bei: crstere mit einem
Beitrag von 250 000 Mark, letztere mit 50 000 Platt . Die „Hessische
SiedlungSgcsellschasl" ' wird mit Unterstützung der preußischen Re¬
gierung der Waldeckschcn Domanialverwaltung und zahlreicher Stadt-
und Landkreise das zur Ansieblung nötige Land billigst beschaffen und
Anff̂ Warn zur Verfügung stellen. Durch die seitens der Hessischen
Siedlungsgesellschaft im Interesse der Kttcgsbeschädigten »ttt> der
Hinterbliebenen gefallener Kriegsteilnehmer kosterilos durchgefübrre
Äapilalabfindung eines Teils ihrer Renten sollen den Ansiedlern da¬
für die Ansiedlung ausreichenden Mittel beschulst werden. Zunächst ,
stehen 2600 Hektar fiskalischen Streuparzeüentandes Kgl . Domänen
für diese Ansiedlungen zur Verfügung.

Schneeftürme in Neuseeland.
Nach einem holländischen Blatt meldet die „Times " aus Welling

ton, daß Neuseeland seit Jahren keinen so strengen Winter durch¬
gemacht habe, wie den jetzigen. Am Sonntag wütete ein Schnee-
sturm , wie er seit 1904 nicht vorgekommenwar._
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